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HÖXTER
nWestfalen-Blatt
WB-Service-Punkt: Sa. 9 bis
14 Uhr Haushaltswaren La-
rusch in Höxter, Weserstra-
ße 9, Telefon 05271/38889.

nRat und Hilfe
Frauen- und Kinderschutz-
haus, Tel. 0171/5430155.

Palliative-Care-Netz im Kreis
Höxter, 24-Stunden-Hot-
line, Telefon 0800/6646840.

Telefon-Seelsorge, 0800/
1110111 u. 0800/1110222.

Weisser Ring, Hilfe für Krimi-
nalitätsopfer, Telefon
0151/55164762.

nBüchereien
Kath. öffentl. Bücherei Fürs-
tenau, So. 11 bis 13 Uhr.

nVeranstaltungen
Schützengesellschaft Stahle,
Fest „Pfingsten 2024“, Sa. 17
Uhr Schützenmesse, Gefal-
lenenehrung, 19 Uhr Zap-
fenstreich, 20 Uhr Schüt-
zenball, So. 10-jähriges Be-
stehen des Schützenhauses,
15 Uhr Kaffee und Kuchen,
17 Uhr Kinderdisco, 19 Uhr
PartymitDJ,Mo. 10UhrKa-
terfrühstück mit dem Tam-
bourcorps Stahle und dem
Stahler Blasorchester .

Schützengilde Fürstenau,
Schützenfest, Sa. 18 Uhr
Schützenmesse, 19 Uhr
Marsch durch den Ort,
anschl. Zapfenstreich, 20.15
Uhr Eintreffen der Majestä-
ten im Festzelt, Schützen-
ball, So. 11.45UhrAntreten,
Abholen der Offiziere, Eh-
rengästeundMajestäten, 16
Uhr Königsparade mit Fest-
umzug, 19.30 Uhr Tanz,Mo.
8.30 Uhr Antreten, Kranz-
niederlegung, 9.30 Uhr
Schützenfrühstück, 10.30
Uhr Königsschießen , 14.30
Umzug, 17.30 Uhr Prokla-
mation der neuen Majestä-
ten, 19 Uhr Tanz.

Stadtführung, Sa. 11 Uhr Tou-
rist-Info, Uferstr. 2.

nWochenmärkte
InnenstadtHöxter, Sa. 8bis 13
UhrWochenmarkt.

nAusstellungen
Forum Anja Niedringhaus,
Höxter, Sa., So., Mo. 10 bis
17 Uhr geöffnet.

Forum Jacob Pins, Höxter,
Sa., So., Mo. 10 bis 17 Uhr
geöffnet, Dauerausstellung
und Sonderausstellung "In
der Fremde Daheim".

Glas- und Heimatmuseum
Silberborn, Sa. 14bis 17Uhr
und So. 14 bis 17 Uhr.

Welterbe Corvey, Telefon
05271/68168, Sa., So., Mo.
10 bis 18 Uhr geöffnet, neue
Dauerausstellung im
Schloss und digitale Ange-
bote bei Führungen im Jo-
hanneschor desWestwerks.

Museum imHütteschenHaus
in Höxter, So. und Mo. 14
bis 17 Uhr Sonderausstel-
lung „Die goldenen Zwanzi-
ger Jahre“, Nicolaistr. 10.

nKonzerte
Höxter, Sa. 18 Uhr Lange
Nacht der Kirchen mit ver-
schiedenen Konzerten,
Start ist in der Kiliankirche.

nKirchen
Pfingsten auf dem Heiligen-
berg, 9.15 Uhr Prozession
ab Pfarrkirche Ovenhau-
sen, 10 Uhr Festhochamt
mit Glaubensbotschaft von
Monsignore Andreas Kurte
vor der St.-Michaelskapelle
(Bestuhlung für mindes-
tens500Gäste), Verabschie-
dung von Diakon Hans Jo-
sef Fabritz, Start des Pro-
jekts „Pilgerrosen am Ja-
kobsweg“, Beisammensein
mit Imbiss, kostenloser
Bustransfer: 9.15 ab Oven-
hausen (Kirche), 9.30 Uhr
ab Bosseborn (Haltestelle).

nPolitik
CDUStadtverbandHöxter, Sa.
18 Uhr Europapolitischer
Abend mit Verena Mertens
im Pier 1 in Höxter.

Tageskalender

KinoRoxyHolzminden, Fürs-
tenberger Str. 5, Telefon
05531/1279955, So. 14.30
Uhr und Mo. 14.30 Uhr
Chantal im Märchenland,
So. 14.45 Uhr, 17.15 Uhr
und Mo. 14.45 Uhr, 17.15
Uhr, 19.15 Uhr Garfield -
Eine extra Portion Aben-
teuer, Mo. 14.45 Uhr, 17.15
Uhr, 19.30 Uhr, 19.45 Uhr
und So. 14.45 Uhr, 17.15
Uhr, 19.45 Uhr IF: Imaginä-
re Freunde, So. 16 Uhr,
19.15 Uhr und Mo. 16 Uhr,
19.15 Uhr Planet der Affen:
New Kingdom, Sa. 16.30
Uhr Sterben, Sa. 16.30 Uhr,
19.45 Uhr Planet der Affen:
New Kingdom, Sa. 17 Uhr,
19.30 Uhr IF: Imaginäre
Freunde, Sa. 17.15 Uhr Gar-
field - Eine extra Portion
Abenteuer, Mo. 17.15 Uhr,
19.30Uhr, 19.45UhrundSo.
17.15 Uhr, 19.45 Uhr What
Happens Later, So. 19.45
Uhr und Mo. 19.45 Uhr The
Fall Guy, Sa. 19.45 Uhr
What Happens Later, Sa. 20
Uhr The Fall Guy.

Kino

„Verwaltung offensichtlich unfähig“: Ernst Würzburger erhebt in einem Bürgerantrag an den Rat Vorwürfe

Fehlende Hausnummern aufgespürt
Von Sabine Robrecht

HÖXTER (WB). Das ist eine
„Hausnummer“: Dem Rat der
Stadt Höxter lag in seiner
jüngsten Sitzung am Donners-

tag die Anregung vor, die
Hausnummer-Pflicht aus der
Verordnung zur Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Si-
cherheit undOrdnung zu strei-
chen. Begründung: Es werde
sowieso dagegen verstoßen.
Antragsteller Ernst Würz-

burger hat die Stadtverwal-
tung in dem von ihm einge-
brachten Bürgerantrag zur
Streichung des Hausnummer-
Paragraphen regelrecht vorge-
führt: Sie sei offensichtlich un-
fähig, die entsprechende Vor-
schrift der ordnungsbehördli-
che Verordnung umzusetzen.
Diese Regelung besagt, dass

jeder Eigentümer oder Nut-
zungsberechtigte eines Hauses
die zugewieseneHausnummer
neben dem Haupteingang so
anbringen muss, dass sie von
der Straße aus deutlich zu le-

sen ist. In der StadtHöxterwer-
de seit Jahren dagegen versto-
ßen, kritisiert Ernst Würzbur-
ger in seinem Bürgerantrag.
„Darauf aufmerksam wurde
ich bei meinen Recherchen zu
stadtgeschichtlichen Themen.“
Würzburger spürte die Ver-

stöße nicht nur auf, sondern
meldete sie der Stadt: Schon
2019 habe er dem damaligen
Bürgermeister Alexander Fi-
scher beziehungsweise dem
Ordnungsamt immer wieder
konkrete Hinweise über feh-
lendeHausnummern gegeben.
„Im April 2021 wandte ich
mich dann an Bürgermeister
Hartmann und benannte 'als
kleine Serviceleistung' über 20
fehlende und einige nicht 'von
der Straße erkennbare' Haus-
nummern im Bereich der Alt-
stadt.“

Diese Fälle behielt Würzbur-
ger, wie es aussieht, im Auge:
Bei der Hälfte der damals ge-
nannten Häuser habe sich
nichts geändert, konstatierte
er im Bürgerantrag an den Rat.
Und schlussfolgerte daraus,
dass die Verwaltung offenkun-
dig unfähig sei, die Verord-
nung umzusetzen, obwohl es
sich um eine Ordnungswidrig-
keit handele.

Antrag
befremdlich
Dezernent Stefan Fellmann

ließ den Vorwurf nicht auf der
Stadt sitzen. Von den 20 mo-
nierten fehlerhaften Haus-
nummern seien nicht die Hälf-
te, sondern nur noch drei Fälle
offen. Eines der betreffenden
Häuser sei unbewohnt. Die
Verwaltung weise jedes Jahr

über die Presse auf die Haus-
nummer-Pflicht hin. Hinzu
kämen Kontrollen der Außen-
dienstmitarbeiter.
Der Bürgerantrag, die Ver-

pflichtung aufzuheben, pas-
sierte den Rat nicht. „Er ist an
Ironie kaum zu überbieten“,
kommentierte CDU-Fraktions-
chef Günther Ludwig. Mit
einem Aufruf an die
Bürgerinnen und Bürger, sie
mögen nachschauen, ob ihr
Haus seine Nummer sichtbar
trägt, „sollte es gut sein“.
Auch Martin Hillebrand

(FDP) gingdeutlich aufDistanz
zu der Bürgeranregung: Der
Antragsteller habe zwar ein
Stück weit recht. Dennoch
handele es sich um ein laufen-
des Geschäft der Verwaltung.
Dieses in den Rat zu bringen,
sei befremdlich.

Finanzmisere erneut Thema im Rat

Arbeitskreis
prüft freiwillige
Leistungen
Von Sabine Robrecht

HÖXTER (WB). Das Neun-Mil-
lionen-Euro-Loch in Höxters
noch nicht verabschiedetem
Stadtetat überschattet die
Ratsarbeit. So auch am Don-
nerstag, als es um die Mittel-
freigabe für die Ausschreibung
der sozialpädagogischen Be-
treuung im Jugendzentrum
(Juzi) ging.
Diese Aufgaben vergibt die

Stadt Höxter seit 2019 extern.
Aktuell arbeitet sie mit dem
„Projekt Begegnung“ zusam-
men. Zum 31. Juli läuft der
Vertrag aus. Für eine nahtlose
Fortsetzung der sozialpädago-
gischenArbeit gilt es daher, die
Dienstleistung umgehend neu
auszuschreiben.

Klare Bekenntnisse
zum Jugendzentrum
Die Stadt hat allerdings noch

keinen verabschiedeten Haus-
halt. Daher können die Mittel
für diese freiwillige Aufgabe
nicht ohne den Bildungsaus-
schuss und den Rat freigege-
ben werden. Weil die Sitzung
des Fachausschusses ausgefal-
len ist, bekam das Stadtparla-
ment die dringende Entschei-
dung am Donnerstag direkt
auf den Tisch. Es gehe um eine
Größenordnung von etwa
75.000 Euro pro Jahr, infor-
mierte Dezernent Stefan Fell-
mann in der Sitzung auf Nach-
frage von Michael Schuster
(UWG) über den Haushaltsan-
satz.
Die Verwaltung wolle den

Folgevertrag auf drei Jahre be-
fristen, kündigte Fellmann an.
Geplant sei eine Verhand-
lungsvergabe ohne Teilnah-
mewettbewerb. „Wir werden
eine bestimmte Anzahl von
Bietern anschreiben und mit
ihnen verhandeln“, erläuterte
der Dezernent.
In der Diskussion angesichts

der Finanznot der Stadt stell-
ten die Rednerinnen und Red-
ner grundsätzlich klar, dass sie
die sozialpädagogische Arbeit
im Jugendzentrum wertschät-
zen und fortgesetzt wissen
wollen. Dennoch beantragte
UWG-Fraktionssprecher
Georg Heiseke, die Beratung
von der Tagesordnung zu neh-
men. Denn schon direkt nach
Pfingsten trete der eigens ein-
gerichtete interfraktionelle
Arbeitskreis zur Prüfung frei-
williger Aufgaben erstmals zu-
sammen. Das gelte es abzu-
warten. „Wir könnten nach der
ersten Sitzung Erkenntnisse
haben, die uns veranlassen,
die Ausschreibung so zu belas-
sen oder eventuell zu verän-
dern“, argumentierte Heiseke.

CDU-Fraktionschef Günther
Ludwig gab ihm recht. Das
Thema sei aber zu wichtig, um
es zu vertagen. „Der Vertrag
mit dem Dienstleister läuft
zum 31. Juli aus. Wennwir das
nicht ausschreiben, steht das
Jugendzentrum ab Sommer
ohne Betreuung da“, unter-
strich SPD-Fraktionsvorsit-
zender Günter Wittmann die
Dringlichkeit.
Berno Schlanstedt (Grüne)

brachte sein Unverständnis
darüber zum Ausdruck, die
Entscheidung zur Ausschrei-
bungmit derHaushaltsdebatte
in Zusammenhang zu bringen.
„Wir müssen heute beschlie-
ßen. Alles andere wäre nicht
zu verantworten.“ Auf dem
Spiel stehe die Fortsetzung der
Arbeit des Jugendzentrums.
Genau aus dem Grund ord-

nete Martin Hillebrand (FDP)
die Freigabe der Mittel für die
Ausschreibung als alternativ-
frei ein. „Wir müssen uns aber
grundsätzlich klarmachen,
dass jeder Punkt auf den Prüf-
stand gehört.“
BfH-Fraktionschef Ralf Doh-

mann brach ebenfalls eine
Lanze für das Jugendzentrum.
„Wir müssen uns diese wichti-
ge Einrichtung leisten.“
Karin Wittrock (CDU) führte

vor Augen, dass derHaushalts-
ansatz von 75.000 Euro über
kurz oder lang zur Diskussion
stehen werde, weil schon
Lohnsteigerungen dazu füh-
ren, dass für diese Summe
nicht die gleiche Leistung er-
bracht werden könne. „Wir
werden bei keiner freiwilligen
Aufgabe weiter machen kön-
nen wie in den vergangenen
Jahrzehnten“, traf sie eine
grundsätzliche Einschätzung.

Ausschreibung
beschlossen
Ferdinand Welling (UWG)

wurde ganz deutlich: „Wir ha-
ben jetzt ein Defizit von neun
Millionen Euro und 25 Millio-
nen in den nächsten drei Jah-
ren. Irgendwann reden wir
nicht mehr darüber, welche
freiwilligen Leistungen wir
streichen. Denn dann haben
wir gar keinemehr.“
Im Jugendzentrum, um das

es eigentlich ging, ist nur noch
eine städtische Mitarbeiterin
tätig, informierte Stefan Fell-
mann auf Nachfrage vonKarin
Wittrock. Sie könne den Be-
trieb unmöglich alleine auf-
rechterhalten, stellte der De-
zernent klar.
Der Rat beschloss bei fünf

Enthaltungen, die Mittel für
die Ausschreibung freizuge-
ben. Die Vergabe erfolgt dann
im Fachausschuss.

Betrunkener
gefährdet
den Verkehr
HÖXTER/BOSSEBORN (WB). Zu
mehreren gefährlichen Situa-
tionen kam es am Dienstag
auf der K 18 zwischen Bosse-
born und Höxter. Ein betrun-
kener Autofahrer fuhr in
Schlangenlinien, und das
zum Teil in den Gegenver-
kehr. Die Polizei sucht nun
Zeugen.
Gegen 11 Uhr fuhr ein 57-

Jähriger aus Oerel (Landkreis
Rotenburg) mit einem grau-
en Mercedes von Bosseborn
in Richtung Höxter. Dabei ge-
riet er mehrfach auf die
Gegenfahrbahn und gefähr-
dete Entgegenkommende.
Nur durch Ausweichmanö-
ver des Gegenverkehrs konn-
ten Unfälle verhindert
werden. Die betroffenen Ver-
kehrsteilnehmer werden nun
gebeten, sich beim Verkehrs-
kommissariat der
Kreispolizeibehörde Höxter
zumelden.
Auf der Fürstenberger Stra-

ße in Höxter konnte der Mer-
cedes dann durch Beamte
kontrolliert werden. Nach-
dem der Fahrer sich gewei-
gert hatte, das Auto selbst zu
verlassen, forderten die
Beamten Unterstützungs-
kräfte an. Mit mehreren
Beamten gelang es schließ-
lich, den uneinsichtigen
Fahrzeugführer aus seinem
Auto zu begleiten. Aufgrund
seiner Alkoholisierung ent-
nahm ein Arzt eine Blutpro-
be.
Einen Führerschein konn-

ten die Beamten nicht sicher-
stellen. Der 57-Jährige hatte
bereits zwei Tage vorher sei-
nen Führerschein abgegeben,
da er unter Alkoholeinfluss
einen Unfall verursachte.
Gegen den Fahrer läuft nun
ein Strafverfahren.
Das Verkehrskommissariat

der Kreispolizeibehörde
Höxter bittet die Verkehrsteil-
nehmer, die dem Mercedes
auf der K 18 zwischen Bosse-
born undHöxter entgegenge-
kommen sind, sich unter der
Rufnummer 05271/9620 zu
melden.

Die Hausnummer muss deutlich
sichtbar neben dem Haupteingang
hängen. Foto: Maike Robrecht

Höxter


